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Hamm – Am Ende war es
standesgemäß. Und den
Spielanteilen auf dem Platz
entsprechend. Glatt mit 6:0
(2:0) setzte sich der Fußball-
Oberligist Westfalia Rhy-
nern im zweiten Testspiel
der neuen Saison beim Be-
zirksligisten TuS Germania
Lohauserholz durch. Ent-
sprechend zufrieden zeigte
sich Trainer Michael Kamin-
ski nach dem Abpfiff der
einseitigen Partie auf dem
Naturrasenplatz am Hah-
nenbach. „Das Spiel war gut
anzusehen. Wir hatten viel
Ballbesitz, gute Laufwege
und gute Kombinationen“,
sagte der Westfalia-Coach.

Die Richtung der Partie
war von der ersten Minute
an vorgegeben. Die Westfa-
lia bestimmte das Gesche-
hen, drückte die Platzher-
ren tief in ihre Hälfte und
kam durch feine Ballstafet-
ten auch immer wieder ge-
fährlich vor das Gehäuse
der Germanen. Allerdings
vergab der Oberligist, des-
sen Ersatzspieler auf dem
benachbarten Kunstrasen-
platz eine intensive Trai-
ningseinheit unter der Lei-
tung von Co-Trainer Julian
Stöhr absolvierten, im ers-
ten Durchgang auf fahrlässi-
ge Weise eine erschreckend
hohe Zahl an besten Tor-
chancen. So hatte sich Gian-
luca Di Vinti gegen seine Ex-
Kollegen schon nach drei
Minuten über die rechte Sei-
te durchgespielt, aber Len-
nard Kleine schoss die He-
reingabe über das Gehäuse.
Und dies wiederholte sich
fast im Minutentakt, so dass
Kaminski bereits während
der ersten Halbzeit nach

weiteren vergebenen Mög-
lichkeiten durch Lennard
Kleine, Robin Plocziki, Ak-
him Seber oder Di Vinti er-
bost rief: „Ihr müsst euch
auch mal belohnen und To-
re machen.“

Die Westfalia lag nach 45
Minuten lediglich mit 2:0 in
Front. Beim 1:0 hatte sich Di
Vinti nach einem Pass in die
Tiefe von Ploczicki über
rechts durchgesetzt und
maßgenau in die Mitte ge-
passt, wo Jan Kleine nur den
Fuß hinhalten musste (18.).
Für das 2:0 sorgte Seber, der
den Ball zuerst über Kersten
und dann über Erik Stre-
cker lupfte, ehe er das Spiel-
gerät über die Torlinie be-
förderte. „Klar hätten wir
zur Pause auch mit 4:0 füh-
ren können. Aber wichtig
war, dass wir uns gegen ei-
nen tief stehenden Gegner
viele Chancen erspielt ha-
ben“, sagte Kaminski. Die
Germanen verlegten sich
aber nicht nur aufs Verteidi-
gen. Gefährlich war aber
nur ein Schuss von Daniel
Riemer, der aber über das
Tor ging (39.).

Nach dem Wechsel änder-
te sich an den Kräfteverhält-
nisse wenig – allerdings
zeigte sich die Westfalia
nun deutlich treffsicherer.
Lennard Kleine (51.), Jan
Kleine (67.), der für Kleine
ins Sturmzentrum gerückte
Tim Neumann (69.) und Di
Vinti (77.) sorgten für den
6:0-Endstand. pad

Rhynern schießt
ein halbes
Dutzend Tore

Tim Neumann klärt vor Tobi
Breiling. FOTO: BRUSE

Testspiele
Samstag, 1. August
Bockum-Hövel II - TuS Uentrop 11.00
Hammer SpVg - SVE Heessen 15.00
SC Wiedenbrück - W. Rhynern 15.00
Sonntag, 2. August
Lohauserholz II - Fl.-Lenningsen 12.00
VfK Nordbögge - SC Sönnern II 13.00
SuS Rünthe - 1. FC Pelkum 13.30
TuS Wiescherhöfen - VfB Lünen 15.00
Bockum-Hövel - Freckenhorst 15.00
VfL Mark - TuS Lohauserholz 15.00
TSC Hamm - Kamener SC 15.00
SSV Mühlhausen - SpVg Bönen 15.00
Hammer SpVg II - TSC Kamen 15.30
Montag, 3. August
VfL Mark - RW Westönnen II 19.30
Dienstag, 4. August
Wiescherhöfen - Hammer SpVg 19.00
Mittwoch, 5. August
SVE Heessen - Hammer SC 19.30
SpVg Bönen - Kamener SC II 19.30
Donnerstag, 6. August
Bockum-Hövel - SVF Herringen 19.30
Samstag, 8. August
SVE Heessen - Bad Sassendorf 14.00
SC Neheim - Westf. Rhynern 14.00

FUSSBALL

Turnier RV Rhynern
Dressurpferdeprüfung Kl. A: 1. Enri-
ca Zumnorde-Mertens (Vornholz), Feiner
Fritz, 8,40; 2. Ville Palomäki (Rhynern),
Final Countdown, 8,20; 3. Daniela Ha-
cheney (Fröndenberg), Felix, 7,50; 4. Sa-
rah-Sabrina Göring (Bönen-Hacheney),
Zenturion, 7,40; 5. Lea Steghaus (Rhy-
nern), Bernadette, 7,30; 7. Katrin Walter
(Rhynern), Fleur de Jolie, 6,50
Dressurpferdeprüfung Kl. A: 1. Va-
nessa Kramer (Erwitte), Global Game,
8,00; 2. Stefanie Serowy (Rhynern), Alcu-
dia, 7,90; 3. Lisa Albers (Saerbeck),
Steendieks Dodi Lafajette, 7,80; 4. Ste-
phano Enrico Blasi (Rhynern), Ferrero
Gold, 7,70; 6. Daniel Duarte Merchan
(Rhynern), Golden Spirit, 7,50; 8. Sarah-
Sabrina Göring (Bönen-Hacheney), Do-
novan Magnum, 7,20; 9. Ville Palomäki
(Rhynern), Fade to Black, 7,20
Dressurpferdeprüfung Kl. L*-Tren-
se, Junioren und Junge Reiter: 1.
Agneta Homann (Alverskirchen-Evers-
winkel), Eclaire, 7,90; 2. Franziska Till-
mann (Kalthof), Victor van Vekens, 7,80;
3. Johanna Beckmann (Marl), Quicksil-
ver, 7,70
Dressurpferdeprüfung Kl. L*-Tren-
se, Reiter: 1. Hanna Rüther (Brilon)
Royal Sensation 8,00; 2. Nathalie Alten-
berg-König (Waltrop) Bliss, 7,80; 3. An-
drea Hahne (Clarholz) Bida Badu, 7,60;
8. Jana-Sophie Möllmann (Rhynern) Ro-
mance for you, 7,20; 9. Wiltrud Simon
(Heessen) Don Camillo, 7,10; 9. Thomas
Kaiser (Ostönnen) Souvenir, 7,10

Heute
Dressurplatz
Vielseitigkeit Kl. A*, Reiter 8.00
Vielseitigkeit Kl. A*, Junioren und Junge
Reiter 12.00
Vielseitigkeit Kl. A*, Kreismeisterschaft

14.30
Gelände
Vielseitigkeit Kl. A*, Reiter 13.00
Vielseitigkeit Kl. A*, Junioren und Junge
Reiter 17.00
Vielseitigkeit Kl. A*, Kreismeisterschaft

im Anschluss
Springplatz
Vielseitigkeit Kl. A*, Reiter 8.30
Vielseitigkeit Kl. A*, Junioren und Junge
Reiter 15.00
Vielseitigkeit Kl. A*, Kreismeisterschaft

16.00

REITEN

Lockerer Start in eine lange Zweitliga-Saison
HANDBALL Der ASV Hamm-Westfalen beginnt mit zwei Neuzugängen die Vorbereitung

möchte daran mitarbeiten.“

Autobahn
„Telefonieren. Es ist wichtig,
im Handball ein Netzwerk zu
haben und zu pflegen.“

Fußball
„Ich bin generell ein sportbe-
geisterter Mensch, allgemein,
habe aber keinen Verein, des-
sen Fan ich bin – auch nicht
im Handball, übrigens.“

Co-Trainer
„Das ist Curry Reichenberger.
Eigentlich wollen wir aber
noch für die Geschichte um
die Torhüter herum jeman-
den finden. Ansonsten arbei-
te ich sehr gerne mit Thomas
Isdepski, unserem Athletik-
Trainer, zusammen.“

16 Jahre
„Meine Zeit in Ferndorf. Ich
habe dort wirkliche Freunde
gefunden. Es gab auch
schwierige Zeiten, in denen
der Verein an mir festgehal-
ten hat. Sonst wäre ich jetzt
auch nicht hier. Als Franz
Dressel mich kontaktiert hat,
hab ich aber auch gewusst,
ich habe Bock auf die Aufga-
be. Der TuS Ferndorf und ich
wissen, was wir aneinander
hatten und haben.“

be, dass wir unseren Sport
weiter leben und da den rich-
tigen Weg finden sollten.“

Aufstieg
„Da mache ich mir gar kei-
nen Kopf, bin tiefenent-
spannt. Es gibt andere Verei-
ne, die preschen da gerade
vor. Ich bin jetzt 28 Tage in
Amt und Würden beim ASV
Hamm-Westfalen. Ich würde
auch nie eine Zielsetzung he-
rausgeben, bevor ich mit den
Jungs gesprochen habe. Denn
die müssen das tragen und in
der Saison leben.“

Nachwuchskonzept
„Spannend. Sicherlich eine
interessante Geschichte mit
einem Zweit- und einem
Drittligisten als Speerspitze
des Vereins. Ich habe schon
mit den Trainern der zweiten
Mannschaft, A- und B-Jugend
zusammengesessen, habe
mir das eine oder ander Trai-
ning angeguckt. Ich würde
gerne in die Diskussion ein-
bringen, wie ich Handball
denke. Ich will niemandem
etwas überstülpen. Aber alle
sollen wissen, was oben ge-
lebt wird. Man sagt ja, der
ASV ist eine Familie. Mit sol-
chen Attributen kann ich
mich gut identifizieren und

der gemeinsam mit Rückkeh-
rer Marian Orlowski vom TuS
N--Lübbecke zum ASV ge-
wechselt ist, der einzige ech-
te Neuzugang im Kader.

Neben dem Trainer selbst,
den wir in einem Stichwort-
Test näher vorstellen:

Spielsystem
„Ich habe eine Idee von Hand-
ball, möchte aber erst mit
den Jungs sprechen. Ich bin ja
nicht hier, um alles auf links
zu drehen. Dinge, die gut
funktionieren, werde ich wei-
tertragen. Es wird eine
Marschroute geben, aber die
werden wir gemeinsam erar-
beiten.“

Zweite Welle
(coronafrei)

„Möglichst schnell, präzise
und fehlerfrei.“

Zweite Welle (Corona)
„Ich versuche für mich per-
sönlich und mit meiner Fami-
lie, uns bestmöglich zu schüt-
zen, weil ich um das Risiko
weiß. Wir können nicht be-
einflussen, was die Bevölke-
rung macht, sondern nur die
Leute sensibilisieren, vorsich-
tig zu sein. Wir dürfen nicht
blauäugig, aber auch nicht
überängstlich sein. Ich glau-

Training da noch zur Repara-
tur dienen kann. Und wenn
in einer Phase etwas noch gar
nicht funktioniert, wird die
halt auch länger gezogen.“

Aktuell kann der Coach mit
dem kompletten Kader arbei-
ten, auch Kapitän Jakob
Schwabe, der in der vergan-
genen Halbserie aufgrund ei-
ner Schulteroperation ausge-
fallen war, ist wieder dabei.
„Es ist spannend, die Jungs in
der Halle zu sehen“, saugt
Lerscht derzeit jeden Trai-
ningseindruck auf. „Ich ken-
ne alle aus den Spielen gegen-
einander, aus der Videoaufbe-
reitung. Aber die grundsätzli-
che Arbeitsweise im Trai-
ningsbetrieb ist ja ganz an-
ders als im Spiel.“

In Sachen Integration der
Neuzugänge glaubt er dage-
gen nicht, dass viel Arbeit auf
ihn zukommen wird.
Schließlich ist Jo Gerrit Genz,

angehen. Es ist nicht so, dass
ich mit der Peitsche durch die
Halle laufe“, sagt Lerscht.
„Ich bin zufrieden damit, was
die Jungs in ihrer freien Zeit
getan haben. Jetzt nutzen wir
die ersten drei Wochen dazu,
um sie handballfähig zu ma-
chen. So, dass wir in der drit-
ten Wochen wieder richtig
Handball spielen können.“

Erst danach und nach ei-
nem sich anschließenden
fünftägigen Break mit Team-
wochenende und Testungen
geht es in die eigentliche Vor-
bereitungsphase, an deren
Anfang der erste Test gegen
den TuS Spenge (29. August)
und am Ende der Saisonstart
gegen den TV Emsdetten (2.
Oktober) steht. Dass die Zeit
nicht für alle Dinge reichen
wird, die er sich mit dem
Team vorgenommen hat,
weiß der Coach. Die Grundla-
gen, um in der Liga wettbe-
werbsfähig zu sein, will er bis
dahin aber gelegt haben. „In
sechs Wochen versuchen wir,
in Abwehr, Angriff, Gegen-
stoß und Rückzug ein Funda-
ment zu bauen“, sagt Lerscht,
der die Vorbereitungszeit da-
her in verschiedene Phasen
eingeteilt hat, an deren Ende
jeweils ein Testspiel stehen
soll. „Klar, dass das nächste

VON GÜNTER THOMAS

Hamm – „Morgen spielen wir
nicht Fußball!“ Gleich am
zweiten Trainingstag der Vor-
bereitung auf die neue Saison
in der 2. Handball-Bundesliga
machte sich der neue Trainer
des ASV Hamm-Westfalen bei
seinen Spielern unbeliebt,
zeigte sich aber kurz darauf
flexibel, als Merten Krings in-
tervenierte. „Ich hab morgen
Geburtstag und wünsche
mir, dass wir Fußball spie-
len“, sagte der Spielmacher
grinsend. Und hatte damit
die Lacher auf seiner Seite.
Und den „Neuen“ überzeugt.
Der lenkte ein und nahm den
Fußball-Kick kurzfristig in
den Trainingsplan auf.

Seit Anfang des Monats ist
Michael Lerscht verantwortli-
cher Trainer des ASV-Zweitli-
gateams. Auf den Moment,
mit der Mannschaft in die
Vorbereitung starten zu dür-
fen, hat er aufgrund des Coro-
na-Shutdowns länger warten
müssen, als es ihm lieb war.
Jetzt ist der 36-Jährige in sei-
nem Element, sprüht vor Ta-
tendrang, weiß aber auch,
dass das Training nach der
langen Zwangspause behut-
sam aufgebaut werden muss.
„Wir lassen es relativ locker

Michael Lerscht
Neuer ASV-Trainer

Der erste Schritt ist entscheidend
LEICHTATHLETIK Birte Gillmann läuft seit 2017 – bald ist sie als Trainerin aktiv

zum Beispiel durch den Job
eine stärkere Hälfte hat.“ Ein
Gleichgewicht zu erreichen
sei wichtig, um Verletzungen
zu vermeiden.

Als Frau hat Gillman das ei-
gene Geschlecht im Blick.
„Der Einstieg ist für Frauen
eventuell schwieriger. Bei ih-
nen ist oft das eigene Ge-
wicht ein Thema und die
Scheu etwas auszuprobie-
ren.“ Eine weitere Idee im
Verein sei, eine eigene Grup-
pe für Menschen, die unter
dem Lipödem leiden, einzu-
richten.

Gillmann will Menschen
vermitteln, sich zu bewegen,
draußen zu sein. „Das hat mir
unheimlich viel gebracht:
Ausgeglichenheit und Zufrie-
denheit. “ Aus dem selbst Er-
lebten heraus zu überzeugen,
liegt ihr. Ehemann Lars läuft
zwar nicht, fährt aber inzwi-
schen Rad. „Bewegung ist ein
unfassbar wichtiger Teil mei-
nes Lebens geworden.“

schen auch anderen vermit-
teln. „So ein Kurs kann Türen
öffnen“, schaut sie auf die ei-
gene Vita. „Wichtig, das aller-
schwerste ist der erste Schritt
von der Couch in die Lauf-
schuhe.“ Die Kurse der Lauf-
freunde seien ein immer ger-
ne genutztes Angebot. Gill-
mann hatte das Gefühl, das
unterstützen zu wollen. „Ich
mache keine halben Sachen,
möchte entsprechend qualifi-
ziert dafür sein.“

Die Theorie des Trainer-
scheins C des Fußball- und
Leichtathletikverbands hat
sie hinter sich. Die Praxis
folgt im Oktober im Sport-
centrum Kaiserau. „Da geht
es wohl auch darum, das Au-
ge zu schulen.“ Man könne
auch im Ausdauerlaufen viel
korrigieren. „Ich habe so vie-
le Michael Kleins im Ohr.“
Der Lauffreunde-Trainer ach-
te viel auf Haltung und
Rumpfstabilität. „Du kannst
ganz klar sehen, ob jemand

war eine Punktlandung. Ich
bin mit 4:58 unter fünf Stun-
den geblieben.“

Zeiten interessieren Gill-
mann ansonsten nicht. Die
hat sie auch nicht auf die
Kommastelle im Kopf. „5 km
so 29 Minuten, 10 km 61.“

Nächste Station der Lauf-
freundin ist der Ultra-Ballon-
lauf am kommenden Wo-
chenende. „Ich plane, jede
zweite Runde mitzumachen,
als Mix aus Laufen und Wal-
ken.“ Das Ziel hierbei: Die 35
Meilen des vergangenen Jah-
res zu steigern. „Und ich bin
deutlich fitter in diesem
Jahr.“ Beim Sechsstundenlauf
in Remscheid übertraf sie die
44-km-Marke. Gillmann fühlt
sich wohl im Umfeld der Ul-
traläufer. Sie hat im Herbst
noch den 24-Stundenlauf des
Trail-Dorados in Arnsberg im
Blick.

Das, was sie in der recht
kurzen Zeit geschafft hat,
möchte Gillmann inzwi-

Dunkelheit an der Seseke,
hörte Stimmen hinter sich,
bekam ein mulmiges Gefühl.
Sie drehte sich um, guckte in
acht Stirnlampen. „Der, der
am lautesten krakelt hat, war
Michael Klein“, erzählt Gill-
mann. Dieser, Trainer der
Lauffreunde, plante passen-
derweise einen Aufbaukurs.
„Der Rest ist Geschichte.“

„Beim ersten Sechsstun-
denlauf von Michael Klein ha-
be ich dann schon Richtung
Marathon trainiert“, erzählt
sie. Ziel war der Halbmara-
thon 2018 in ihrer Heimat-
stadt Bremen. 2019 folgte der
Marathon in Frankfurt. „Es

VON MARKUS LIESEGANG

Bönen – Ein Name der erst seit
gut zwei Jahren, aktuell aber
stetig in den Ergebnislisten
der Lauffreunde Bönen auf-
taucht, ist der von Birte Gill-
mann. Die gebürtige Breme-
rin begann nämlich erst 2017
mit dem Laufen. Der Ausdau-
ersport packte sie aber sofort
und ganz fest. So fest, dass sie
momentan auch den Trainer-
schein C für Leichtathletik
absolviert.

Zum Laufen kam Gill-
mann, die seit 2004 in Bönen
lebt, wie so viele, um Gewicht
zu verlieren. „Ich war vorher
eigentlich immer sportlich,
eine sportliche Seele. Dann
kam für eine Weile das Leben
dazwischen. Selbstständig-
keit, Haus, Kind – da gab es
dann nicht soviel Raum für
den Sport.“ In der Jugend
spielte Gillmann das im Nor-
den populäre Korbball, kick-
te mit Freunden im Park,
guckte Fußball. Natürlich im
Weserstadion. „Das ist schon
komisch, Fan von Werder
Bremen darf man auch hier
im Pott sein, wo man sich,
wenn man hier geboren ist,
eigentlich für eine Seite ent-
scheiden muss“, wirft sie in
Anbetracht der beiden Re-
vierklubs ein.

Ganz langsam fing die 40-
Jährige 2017 mit dem Laufen
an. Erst einmal nur für sich.
„Ich bin einfach mal losgelau-
fen. 200 Meter, dann fünf Mi-
nuten Gehen.“ Den ersten Ki-
lometer, dann eine halbe
Stunde durchlaufen. „Wenn
man bei Null anfängt, ist es
eine schnelle Entwicklung.“
Gillmann meldete sich „to-
desmutig“ im selben Jahr für
die 5 km des Silvesterlaufs
Werl/Soest an. „Es hat ge-
klappt.“ Die nächste Etappe
war zwei Wochen später der
Lauf am Turm über zehn Kilo-
meter. „Ich wollte nicht Letz-
te werden, das war immer
das Ziel.“

Der Förderturm der Zeche
Königsborn III/IV steht auch
für die „unheimliche“ Begeg-
nung mit den Lauffreunden.
Das Bönener Wahrzeichen
liegt auf der „Heimrunde“
Gillmanns, aber auch auf der
Trainingsstrecke des Sport-
vereins. Eines Abends lief die
40-Jährige allein durch die

Birte Gillmann, gebürtige Bremerin, hat im Laufen eine Leidenschaft gefunden. FOTO: LIESEGANG

Beim ersten
Sechsstundenlauf von
Michael Klein habe ich
dann schon Richtung
Marathon trainiert.

Birte Gillmann


